
Auf Seiten der Arbeitgeber hemmen In-
formationsdefizite und Bedenken gegen-
über einem hohen Verwaltungsaufwand die
Beschäftigung und Ausbildung behinderter
Menschen. Gerade kleine und mittlere
Betriebe sind mit der Vielzahl an Regelun-
gen, Unterstützungs- und Fördermöglich-
keiten häufig überfordert. KompetenzPlus
unterstützt Personalverantwortliche und
Schwerbehindertenvertretungen auf dem
Weg zu mehr Beschäftigung und Ausbil-
dung für behinderte und schwerbehinderte
Menschen.

Die Problemlage
Behinderte Menschen haben nach wie vor
Probleme bei der Suche nach einem Arbeits-
oder Ausbildungsplatz. Die erschwerte beruf-
liche Eingliederung hat zum einen Gründe, die
in der Person liegen, wie gesundheitliche Ein-
schränkungen oder eine lange Arbeitslosig-
keitsdauer. Zum anderen spielen aber auch
der schwache Arbeitsmarkt oder betriebliche
Bedingungen, wie das Fehlen behinderten-
spezifischer Arbeitsplätze oder Informations-
defizite, eine Rolle.
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Prävention, Ausbildung & Beschäftigung
ohne Barrieren
Ein Projekt zur Unterstützung von Personal-
verantwortlichen und Schwerbehindertenvertretungen

Gleichzeitig wird es immer wichtiger, mit ge-
zielten Präventionsmaßnahmen die Beschäf-
tigungsfähigkeit von Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern dauerhaft zu erhalten. Dies ist
auch volkswirtschaftlich sinnvoll: Allein die
Kosten der Produktionsausfälle durch Arbeits-
unfähigkeit in Deutschland werden auf jährlich
über 40 Milliarden Euro geschätzt.

Der Gesetzgeber hat mit der Neufassung des
Sozialgesetzbuchs IX diese Probleme auf-
gegriffen; Beratungseinrichtungen, Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerverbände, Behinder-
tenorganisationen und das Bundesministerium
für Gesundheit und Sozialordnung haben neue
Programme gestartet. All diese Initiativen
haben drei Ziele gemeinsam:

 Förderung der betrieblichen Ausbildung
behinderter und schwerbehinderter Jugend-
licher,

 Verbesserung der Beschäftigungschancen
(schwer-)behinderter Menschen, insbeson-
dere in kleinen und mittleren Unternehmen,

 Stärkung der betrieblichen Prävention, um
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der
Beschäftigten langfristig zu erhalten.
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Mit KompetenzPlus beteiligt sich das f-bb
an der bundesweiten Initiative des Bundes-
ministeriums für Gesundheit und Soziale
Sicherung „Jobs ohne Barrieren“.

KompetenzPlus: Schwerpunkte
– Produkte – Angebote
Das Projekt, das vom Integrationsamt der
Regierung Mittelfranken gefördert wird,  hat
folgende Schwerpunkte:

Information, Beratung und Sensibilisierung

Wie kann die Beschäftigung behinderter und
längerfristig kranker Menschen gesichert wer-
den? Welche Pflichten haben Arbeitgeber?
Wie ist betriebliches Eingliederungsmana-
gement umzusetzen? Was ist zu beachten,
wenn ein Betrieb behinderte Jugendliche aus-
bilden möchte? Welche Förder- und Unter-
stützungsleistungen für Unternehmen sind
vorhanden? Welche Beispiele guter Praxis
gibt es? KompetenzPlus bietet Unterstützung
durch Information und Beratung: Themen-
spezifische Leitfäden geben Antworten auf
die Fragen, die sich für die betriebliche Per-
sonalpolitik stellen.

Bündelung der Informationen und
Angebote: Das Informationsportal
www.kompetenz-plus.de

www.kompetenz-plus.de ist eine Informations-
und Austauschplattform im Internet rund um
das Thema "Menschen mit Behinderungen
im Betrieb". Sie enthält Handlungsempfeh-
lungen und Hilfen speziell für Personalverant-
wortliche und Schwerbehindertenvertretungen
in Unternehmen. Das Internetangebot ist
barrierefrei gestaltet. Bei der Weiterentwicklung
des Informationsportals wird eng mit REHA-
DAT zusammen gearbeitet.

Auf der Internetplattform können Informations-
module zu Behinderungen in Verbindung mit
Erkenntnissen der Arbeitsgestaltung, der Mit-
arbeiterführung, der Personalentwicklung und
des rehabilitativen Unterstützungsmanage-
ments abgerufen werden. Themenbereiche
der Informationsmodule sind:

Hörschädigung bzw. Gehörlosigkeit,

Sehschädigung und Blindheit,

psychische Behinderungen,

 Epilepsie,

Lern- und geistige Behinderung,

Bewegungseinschränkungen,

innere Erkrankungen.

Verbesserung der (Weiter-) Qualifizierung
behinderter Menschen durch neue Kon-
zepte und verbesserte Kooperation

Das Projekt entwickelt in Kooperation mit
Unternehmen, Bildungsträgern und Betroffe-
nen prototypische Qualifizierungsangebote
für behinderte Beschäftigte, um bestehende
Beschäftigungsverhältnisse zu sichern.

Für die Schulung schwerbehinderter, insbe-
sondere sinnesbehinderter Menschen fehlt
häufig geeignetes Bildungspersonal. Im Rah-
men des Projektes wird daher ein regionaler
Referentenpool aufgebaut und über das In-
ternetportal www.kompetenz-plus.de zugäng-
lich gemacht.

Berufsbildungswerke, Verbände und Firmen
arbeiten schon heute bei der Personalentwick-
lung behinderter Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer zusammen. Über diese bisher
punktuelle Zusammenarbeit hinaus wird in der
Region Mittelfranken ein tragfähiges Weiter-
bildungsnetzwerk ins Leben gerufen. So kön-
nen  zielgruppenspezifische Qualifizierungser-
fordernisse zeitnah bedient werden.

Schwerpunkt: Kleine und mittlere Unter-
nehmen

Mit Unternehmen und Verbänden werden Rah-
menbedingungen und Voraussetzungen für
ein erfolgreiches betriebliches Gesundheits-
und Eingliederungsmanagement  geklärt, das
auch in kleinen und mittleren Betrieben prak-
tikabel ist. Gerade solche Firmen sollen für
die Ausbildung und Beschäftigung (schwer-)
behinderter Menschen gewonnen werden.


